
Nachdem 1999 Abschied 
vom Messestandort Essen
genommen wurde, können sich
die Besucher und Aussteller der
IKK 2001 nun langsam aber
sicher auf die Erstveranstaltung
in Hannover einstellen. Dort, wo
sich im letzten Jahr die Pforten
für das Spektakel „Weltaus-
stellung“ öffneten, werden nun
ab dem 10. Oktober für 3 Tage
Informationen in Sachen Kälte,
Klima, und Lüftung gehandelt.
Einen Vorgeschmack darauf,
was an Neuerungen sowie auch
an Neuheiten zu erwarten ist,
liefern die große IKK-Produkt-
vorschau in dieser Ausgabe
sowie ein exklusives Interview
mit Walter Hufnagel, Leiter
Eigen- und Partnerveranstaltun-
gen bei der MesseNürnberg
GmbH, auf den nächsten Seiten.

Die Geschichte der IKK ist auch direkt
verknüpft mit Hannover. Erstmals 1967
veranstaltet, damals noch als Fachschau
und begleitend zur Mitgliederversamm-
lung des VDKF in Kassel, fand im Oktober
1979 die nationale Kälte-Klima-Fachschau
letztmals in Hannover statt. Ein Jahr
später wurde die IKK als internationale
Veranstaltung geboren und der alternie-
rende Wechsel zwischen Nürnberg und
Essen gestartet, damals mit 172 Ausstel-
lern aus 7 Ländern und auf einer Aus-
stellungsfläche von 10 500 m2. Insgesamt
5400 Fachbesucher kamen nach Nürn-
berg.

Über 20 Jahre danach kehrt die IKK 
nun wieder nach Hannover an den zum
zwischenzeitlich weltgrößten avancierten
Messestandort zurück. Welche Gründe 
für diesen Wechsel stehen und welche
Erwartungen man von Seiten der Veran-
stalter mit diesem Schritt verknüpft, er-
läutert ein exklusives Interview, das die
KK-Redaktion mit Walter Hufnagel, dem
Leiter für Eigen- und Partnerveranstaltun-
gen bei der MesseNürnberg führte. Dieses
gibt ebenfalls Auskunft darüber, was den
Fachbesucher alles erwartet und welches
Rahmenprogramm in diesem Jahr geboten
wird – und eines vorweg: Da die Kälte-
technik in ihrem umfassenden Angebot
kaum mehr ausgebaut werden kann, rückt
der Fokus immer stärker in Richtung Lüf-
tungstechnik, was im April dieses Jahres
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Internationale Fachmesse Kälte, Klima, Lüftung

Vom 10. bis 12. Oktober in Hannover

Ein Blick auf das Messegelände in Hannover, wo ab dem 10. Oktober 2001 
erstmals die IKK stattfinden wird



auch durch den neuen Untertitel „Internationale Fachmesse für
Kälte, Klima, Lüftung“ verdeutlicht wurde. Gerade dieser Be-
reich bietet für die Messe die größeren Wachstumspotentiale,
sowohl bei den Ausstellern, als auch bei den Fachbesuchern.

Messe der kurzen Wege
Anders als in Nürnberg und ehemals Essen wird die IKK-Hanno-
ver eine Messe der kurzen Wege. Das Fachangebot von annähernd
800 Ausstellern füllt „nur“ die 3 gigantischen Hallen 11, 12 und 13,
was sicher die Orientierung erleichtern dürfte. Die Aufteilung ist
folgendermaßen gegliedert:
Halle 11: Klimatechnik/Lüftung

● Klimageräte
● lufttechnische Komponenten
● Meß- und Regelungstechnik
Halle 12/13: Kältetechnik

● Komponenten und Aggregate
● Kühlmöbel, Kühlzellen, Kühlgeräte
● Montagematerial, Dämmstoffe
● Werkzeuge
● EDV
● Fachverbände

Wer per Bahn anreist, hat einen direkten Zugang zur Halle 13
vom Messebahnhof Laatzen aus. Über weitere Verbindungen
sowie ausführliche Informationen rund um das Messegeschehen
liefern außerdem folgende Internet-Seiten Informationen:
● www.vdkf.com
● www.ikk-tradefair.com
● www.ikk-online.com
● www.nuernbergmesse.de

Neuheiten auf der IKK und in der KK
Auch dieses Mal informiert die KK-Redaktion bereits vorab über
einige Neuheiten, die im Rahmen der IKK vorgestellt werden. Ab
Seite 61 startet die große IKK-Produktvorschau, die als Service
für den KK-Leser – ebenso wie die IKK – einige Neuerungen zu
bieten hat:
● Wie erstmals im letzten Jahr steht zu Beginn der Meldungen wie-

der ein alphabetisches Verzeichnis der vorgestellten Pro-

dukte sowie der Unternehmen, die diese anbieten. Zur schnel-
len Orientierung sind außerdem die Seitenzahlen angegeben, wo
die jeweilige Meldung innerhalb dieser Ausgabe zu finden ist.

● Neu ist dieses Mal das zusätzliche Hallen- und Stand-

verzeichnis der Firmen, die in der IKK-Produktvorschau
genannt werden. Dieses ist gegliedert nach Hallen bzw.
alphabetisch nach Firmennamen. Außerdem wurde Platz 
für eventuelle handschriftliche Notizen gelassen.

● Die beiden Listen wurden gemeinsam mit dem Hallenplan auf
einer Seite gedruckt und können einfach entlang der vorge-
gebenen Linie aus dem Heft herausgetrennt werden, um damit
als handliche Information bereits zur Planung und

später zur Orientierung auf der Messe zu dienen.
● Erstmals in diesem Jahr wurden außerdem am Ende jeder Pro-

duktmeldung die Internetadressen der anbietenden Firmen
abgedruckt, um für die Messevorbereitung eine einfache Mög-
lichkeit zu geben, bei Bedarf weitere Informationen über die
Produktneuheiten bzw. die Unternehmen einholen zu können.
Alles in allem bietet die diesjährige Messevorschau der KK

also umfangreiche Informationen, aktuelle Hintergründe und
praktische Hilfen für eine effektive Planung bzw. Vorbereitung
auf die diesjährige IKK. Darüber hinaus sind wir selbstverständ-
lich um weitere Anregungen dankbar und begrüßen Sie gerne auf
unserem eigenen Gentner-Messestand 624 in Halle 12. ❏



Neben der VDKF Wirtschafts-
und Informationsdienste GmbH,
Bonn, als Veranstalter ist vor
allem die NürnbergMesse GmbH
(Organisation und Durch-
führung) für das Gelingen der
Internationalen Fachmesse Kälte,
Klima, Lüftung (IKK) verant-
wortlich. Im Gespräch mit der
KK-Redaktion erläuterte Walter
Hufnagel, Leiter Eigen- und
Partnerveranstaltungen, was
nach dem Wechsel von Essen
nach Hannover zu erwarten ist,
wo es die größten Wachstums-
potentiale gibt und wie er den
Wettbewerb durch die im näch-
sten Jahr erstmals veranstaltete
Klimamesse „Aircontec“ in
Frankfurt sieht.

Redaktion KK: Herr Hufnagel, erst-
mals wird in diesem Jahr neben Nürnberg
nicht Essen, sondern Hannover der 2. Ver-
anstaltungsort der IKK sein. Würden Sie
noch einmal kurz schildern, was die
Gründe für diesen Wechsel waren?

Hufnagel: Die Entscheidung für
Hannover wurde bereits vor der IKK 99
Essen getroffen – der Vertrag mit der
Messe Essen endete nach der IKK 99.

Aufgrund seines weltweiten Renom-
mees als klassischer Standort für Investi-
tionsgütermessen wurde Hannover als
neuer alternierender Messeplatz gewählt.
Ebenso wichtig für die Entscheidung war
die ausgezeichnete Infrastruktur des
Messeplatzes Hannover. Wir sind bei 
der Entscheidung davon ausgegangen,
daß mit dem Messeplatz-Duo Nürnberg/
Hannover die schon hohe Internationali-
sierung weiter zulegt – und daß sich dies
bestätigt hat, zeigen bereits die aktuellen
Ausstellerdaten: Von den 785 angemelde-
ten Unternehmen kommen 422 aus dem
Ausland.

Es gibt (wenig) Veränderungen
Redaktion KK: Auf welche Verände-

rungen muß sich der IKK-Besucher in
Hannover einstellen?

Hufnagel: Eigentlich auf wenige, da
sich das eingespielte IKK-Team der Nürn-
bergMesse um die komplette Organisation
kümmert – und wie in Nürnberg auch in
Hannover einen bestmöglichen Service –
nicht nur für Aussteller bietet. Die Hallen
sind wie gewohnt thematisch gegliedert, in
Halle 11 befindet sich die Klimatechnik/
Lüftung, in den Hallen 12/13 die Kältetech-
nik/Kühlmöbel. Der Besucher kann seinen
Rundgang auch durch unseren Internet-
auftritt www.ikk-online.com mit der Aus-
stellerdatenbank in Ruhe planen, es gibt
Besucherservices wie Vorverkauf von Ein-
trittsausweisen und Katalogen, Hilfe bei
der Anreise oder Hotelsuche – kurzum,
alles was wir in Nürnberg auch anbieten.

Redaktion KK: Im letzten Jahr mach-
ten Sie im Rahmen der Pressekonferenz
deutlich klar, daß vor allem in den Be-
reichen Klima- und Lüftungstechnik
Wachstumspotentiale liegen. Durch wel-
che Maßnahmen bzw. Konzepte sollen
diese genutzt werden?

Hufnagel: Die nach außen hin deut-
lichste Maßnahme ist natürlich der neue
Untertitel der IKK:

Internationale Fachmesse Kälte, Klima,
Lüftung.

Damit wurde der positiven Entwick-
lung der IKK in den letzten Jahren Rech-
nung getragen. Von einer Messe mit 
dem Fokus „Kältetechnik“ hat sie sich
endgültig zu einer weltweit bedeutenden
Fachmesse der „Kälte- und Klimatechnik“
entwickelt. Daß das Angebotssegment
Klimageräte und Luftbehandlung auf der
IKK weiter auf Wachstumskurs ist, zeigen
die Zahlen von 2001: Gegenüber 2000 gab
es einen Zuwachs um 13 % auf der Aus-
stellerseite und um 6 % in der Fläche.
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Die IKK auf dem Weg 
zur weiteren Internationalisierung

KK im Gespräch mit Walter Hufnagel

Walter Hufnagel, Leiter Eigen- und Partner-
veranstaltungen der NürnbergMesse GmbH
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Auf der Besucherseite waren wir vor
der Messe mit Werbemaßnahmen und
Öffentlichkeitsarbeit aktiv, ein Beispiel 
ist der speziell entwickelte Fachplaner-
prospekt, gezielte Mailingaktionen und
persönliche Gespräche und Präsentatio-
nen. Bestätigt durch den Erfolg im letzten
Jahr wird es auch 2001 wieder die Fach-
tagung des DKV geben, ebenso die Son-
derschau Wärmepumpen und als Premie-
re den Themen-Pavillon „Stille Kühlung“ –
Kühldecken/Kühlpaneele.

Wir haben ganz klar erkannt, daß wir
die Aussteller der Klima- und Raumluft-
technik nur dann zufriedenstellen können,
wenn wir ihnen auf der IKK die ent-
sprechend qualitativen Besucher bieten.
Nur so kann es uns auch gelingen, weite-
re neue Aussteller in diesem Bereich zu
gewinnen.

IKK und/oder Aircontec?
Redaktion KK: Wenn es messepoli-

tisch um die Klima- und Lüftungstechnik
geht, fällt zwangsläufig auch immer wie-
der der Name „light & building“, bzw. „Air-
contec“, wie die neue Klimamesse inner-
halb der l&b ja neuerdings heißen soll. Wie
sehen Sie den Wettbewerb zwischen der
NürnbergMesse mit der IKK und der
Messe Frankfurt mit der Aircontec?

Hufnagel: Die light & building wird 
aus ihrer „ISH-Historie“ heraus rasch ein
gutes Angebot für die lufttechnischen
Komponenten der Klimatisierung bieten
können. Diese Klimatechnik hat ihre An-
wendungsschwerpunkte in Großobjekten
wie Airportterminals, Museen, Kliniken

usw. Die IKK hingegen zeigt ein nahezu ge-
schlossenes Spektrum an Komponenten
und Gerätetechnik für Anwendungen in
mittleren und kleinen Räumen und Ge-
bäuden. Diese Klimaanwendung profitiert
aus einer europa- und weltweit enormen
Anzahl von Einzelprojekten. Alle Progno-
sen diesbezüglich gehen dahin, daß z. B.
Split-, Multisplit-, VRF-Technik und Kalt-
wassererzeuger ihren Marktanteil an der
Klimatisierung in Europa deutlich erhöhen
werden.

Wiederum interessantes
Rahmenprogramm

Redaktion KK: Herr Hufnagel, zurück
zur IKK. Auch in diesem Jahr wird es
neben der Fachmesse auch wieder ein
Rahmenprogramm geben. Wie sieht dieses
im Einzelnen aus?

Hufnagel: Wie bereits erwähnt, finden
dieses Jahr zum zweiten Mal die DKV-
Fachtagung und die Sonderschau Wärme-
pumpen statt. Die Themen der DKV-
Tagung, die die Überschrift „Spannungs-
feld zwischen Gebäudekonzept und tech-
nischer Ausrüstung“ tragen, sind u. a.:

„VRF-Systeme in Planung, Ausführung
und Betrieb“, „Einbindung und Anordnung
von Kaltwassersätzen in Hydrauliksyste-
me“ oder „Induzierende Luft-Wasser-
Systeme zur Raumklimatisierung“.

Das IZW e. V., das Informationszentrum
Wärmepumpen und Kältetechnik in
Hannover, wird in Zusammenarbeit mit
dem Kompetenzarbeitskreis Wärmepum-
pen-Kälteanlagenbauer VDKF/BIV in Halle

12 das breite Spektrum möglicher Einsatz-
bereiche für Wärmepumpen demonstrieren.

Selbstverständlich findet am Vortag der
Messe in gewohnter Tradition das ASER-
COM-Symposium statt – dieses Jahr mit
dem Thema „Richtlinien/Verordnungen:
Neue Entwürfe, Implementierung von Er-
gänzungen und Änderungen; Konsequenzen
für den Europäischen Kälte/Klimamarkt“.

Erstmals auf der IKK: der Themen-
Pavillon „Stille Kühlung“ Kühldecken/
Kühlpaneele. Seit etwa zehn Jahren hat
sich die Kühldeckentechnik als eine neue,
energiesparende Möglichkeit zum Bau
hochkomfortabler Klimatisierungssyste-
me in Büro- und Verwaltungsgebäuden
durchgesetzt. 24 Anbieter runden durch
ihre Präsenz und ihre Projektpräsenta-
tionen im „Kühldecken-Pavillon“ das
bestehende und wachsende IKK-Spektrum
der Lüftungs- und Klimatechnik ab.

Redaktion KK: Und mit wie vielen
Ausstellern bzw. Besuchern rechnen Sie
für die IKK 2001?

Hufnagel: Mit 785 ausstellenden
Unternehmen gibt es eine Steigerung 
von 3 % gegenüber der IKK 2000 Nürnberg.
Auf Grund der hohen technologischen
Kompetenz der IKK, ihrem weltweiten
Renommee und nochmals gestiegenem
Kommunikationsdruck erwarten wir, daß
auch das Besuchervolumen von zuletzt 
21 000 weiter zulegt.

Redaktion KK: Wir bedanken uns 
für die aufschlußreichen Antworten und
wünschen der ersten IKK in Hannover
einen erfolgreichen Verlauf. ❏

DKV-Fachtagung mit neuem Profil
Kritisch äußerte sich die KK-Redaktion auf
Seite 31 in der Dezember-Ausgabe des
letzten Jahres in einem Kommentar über
die DKV-Fachtagung, die erstmals parallel
zur IKK 2000 in Nürnberg stattgefunden
hat1. Nicht wegen der Zielsetzung, mit
dieser Maßnahme ein interessantes
Rahmenprogramm für den Fachplaner
bzw. den Anlagenbau zu schaffen – die vor
allem mit dem erweiterten Produkten-
spektrum im Bereich der Klima- und
Lüftungstechnik auf der Messe angespro-
chen werden sollen – sondern wegen der
Umsetzung. So war nicht zu erkennen, daß
das Programm auf das Ausstellungsange-
bot der IKK abgestimmt war, um damit
einen echten Verbund zu schaffen. Und
nicht nur Kritik, sondern auch Anregungen
gab’s von Seiten der KK, gibt es doch
interessante Themen, wie die Gebäude-

klimatisierung, Hydro-Systeme, moderne
Ventilatorentechnik, Energiemanagement
oder auch Wärmepumpen (um nur einige
Stichworte aus dem angesprochenen Kom-
mentar zu nennen), die sich auch bei den
Ausstellern auf der Messe wiederfinden.

Möglicherweise haben sich die IKK-
Verantwortlichen diese sachbezogene
Kritik zu Herzen genommen, denn für die
DKV-Fachtagung 2001 lesen sich die
Vortragsthemen des Tagungsprogramms,
zusammengefaßt von Walter Hufnagel im
obigen Interview, wesentlich koordinierter
und dürften auf Zuspruch stoßen, wofür in
Sachen Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld
auch einiges unternommen wurde.

Die Tagungsleitung obliegt übrigens
wie schon im vergangenen Jahr Prof. 
Dr.-Ing. Rüdiger Detzer, Mitglied des DKV-
Vorstandes, sowie Prof. Dr.-Ing. Ulrich
Pfeiffenberger, seit November 2000 stell-
vertretender Vorsitzender des DKV.

Wer sich nun also bereits im Vorfeld
auf die DKV-Fachtagung sowie das Messe-
angebot im Bereich „Raumklimasysteme/
Gebäudeklimatisierung“ einstimmen und
einen aktuellen Einblick hinsichtlich An-
wendungsmöglichkeiten der VRF-System-
technologie gewinnen möchte, sei auf 
die folgenden beiden Beiträge in dieser 
KK-Ausgabe verwiesen:
● Nachrüstung eines VRF-ECO-Multi-

split-Systems (Seite 24)
● VRV/VRF-Komfort-Teilklimatisierung

mit Zonenregelung (Seite 100)
Darüber hinaus besteht die Möglich-

keit, weitere Informationen über die DKV-
Fachtagung unter www.ikk-online.com 
im Internet zu erhalten bzw. sich dort
auch direkt anzumelden. A. F.

1 Der Beitrag und der Kommentar zur DKV-Fach-
tagung 2000 können im KK-Internetarchiv unter
www.shk.de/kaelte abgerufen werden.


